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17. Selber wirft er jetzo Funken in der trocknen Halme Wirren,
Daß die Flammenpfeile prasselnd auf zum dunkeln Himmel schwirren,
Die erschreckten wilden Schaaren links und rechts zur Seite sausen,
Und in enggedrängten Gliedern heulend ihm vorüber brausen.
18. Ueber ihren letzten Reihen sieht man Feuerwogen schwingen,
Alles, was dahinter bleibet, in gewalt'ger Gluth verschlingen,
Lodernd zieh'n sie hin im Fluge, peitschen fort die Rauchesmassen,
Thiere, mit dem Tode ringend, werden weit zurückgelassen.
19. Blau und glänzend blickt der Himmel auf die weite Steppe

nieder,
Und der Jäger kniet gerettet beim erschöpften Rosse nieder. —
Rings der Elemente Opfer liegen auf der öden Weite,
Unterm Aschenschleier ruhet die Prairie im Trauerkleide.

Armand. (F. A. Strubberg.)

2. Swenrikt.
1. Wüstenkönig ist der Löwe; will er sein Gebiet durchfliegen,
Wandelt er nach der Lagune, in dem hohen Schilf zuliegen,
Wo Gazellen und Giraffen trinken, kauert er im Rohre.
Zitternd über dem Gewalt'gen rauscht das Laub der Sykomore.
2. Abends, wenn die hellen Feuer glüh'n im Hottentottenkrale
Wenn des jähen Tafelberges bunte, wechselnde Signale
Nicht mehr glänzen, wenn der Kaffer einsam schweift durch die Karroo,
Wenn im Busch die Antilope schlummert und am Strom das Gnu:

3. Sieh, dann schreitet majestätisch durch die Wüste die Giraffe,
Daß mit der Lagune trüben Fluthen sie die heiße, schlaffe
Zunge kühle; lechzend eilt sie durch der Wüste nackte Strecken,
Knieend schlürft sie langen Halses aus dem schlammgefüllten Becken.
4. Plötzlich regt es sich im Rohre; mit Gebrüll auf ihren Nacken
Springt der Löwe; welch ein Reitpferd! Sah man reichere Schabracken
In den Marstallkammern einer königlichen Hofburg liegen,
Als das bunte Fell des Renners, den der Thiere Fürst bestiegen?
5. In die Muskeln des Genickes schlägt er gierig seine Zähne,
Um den Bug des Riesenpferdes weht des Reiters gelbe Mähne;
Mit dem dumpfen Schrei des Schmerzes springt es auf und flieht

gepeinigt;
Sieh, wie Schnelle des Kameeles es mit Pardelhaut vereinigt!


